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Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnung und Darstellung. 

Auf Basis der Pflegestatistik des Statistischen Bundesamtes (Datenstand: 2011) wurde im 

Rahmen der sozioökonomischen Modellierung (soem) die Anzahl der Pflegebedürftigen in 

Deutschland bis 2030 fortgeschrieben (siehe soeb-Working-Paper 2015-21). Die Ergebnisse 

(s. Abbildung) zeigen einen v.a. demografisch bedingten Anstieg um etwa 900 Tausend Per-

sonen (davon etwa 400 Tausend vollstationär), von denen die meisten nach wie vor weibli-

chen Geschlechts sein werden. Dieser um etwa 36 Prozent steigender Bedarf wird aller Vo-

raussicht nach einen Mehrbedarf an in der Pflege tätigen Arbeitskräften nach sich ziehen, 

insbesondere in den Pflegeheimen, in denen der Anstieg an vollstationär untergebrachten 

Personen sogar um über die Hälfte steigen wird. Um die Teilhabebedingungen für die Be-
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troffenen zu sichern, müssen bei drohendem Fachkräftemangel (vgl. www.qube-projekt.de) 

erhebliche arbeitsmarktbezogene Herausforderungen bewältigt werden, etwa in den Berei-

chen Ausbildung, Entlohnung und Zuwanderung. Ferner dürften die Belastungen der 

Beitragszahler in den kommenden Jahren zunehmen. 

Kontakt: Gesellschaft für wirtschaftliche Strukturforschung (GWS): Thomas Drosdowski 

(drosdowski@gws-os.com), Britta Stöver (stoever@gws-os.com), Marc Ingo Wolter (wol-

ter@gws-os.com. 

 


